
logıe angewendet. Dabe1 kommen auch tTreiungszentrierter Synkretismus”
lateinamerıkanısche und verschlıedene vielen VO  —; uns qals eXtiravaganti und eIwas
asıatısche Befreiungstheologien kurz in unbescheıiden anmutele, LICUu verstehen.
den Blıck Vıeles wırd hıer klarer: undI1s- Und doch bleıbt be1l allen Darstellungen
kutiert aber bleiben mehrere oroße Fra- das Bıographische das wirklıch Fın-
SCHh Inwıefern sınd diıese Theologien drückliche. Die Verbindungen Z.UT11 eı1l
mehr als e1in „Auischrei‘‘; ıne monothe- Ssınd nıcht augenfällıg, obwohl vieles
matısche Gewichtung? Wıe begrün- AUSs ıhm Jjetzt deutlichere Konturen C1I-
den S1e iıhr Recht autf dıe „Usurpatıon" hält. Aber etiwas barsch
des Exodus als des ITTeXTIeES iıhrer Be- I1 volle „Iheologıen‘”, auf Grund
ireiungshoffnungen unftier Ausblendung deren Pfarrer und Pfarrerinnen dUSSC-
vieler anderer bıblıscher Iradıtiıonen? bıldet und (Gemeıinden orlentiert un g-
und Was he1ßt überhaupt, daß ‚„„Got! INn nährt werden könnten, handelt sıch
der Geschichte andelt‘“? Gerade diese be1l allen cdiesen kontextuellen ONZED-
rage deren Lösung 111a natürlıch ten nıcht! Das Kontextuelle ist nıcht das
nıcht Küster alleın aufbürden kann Problem, sondern das Ausschnitthafte,
steht bedrohlich unbeantwortet hınter das Monothematısche. Jede gule heo-
allen Dıskussionen über kontextuelle logıe sollte kontextuell se1n und auch

VO Kontext ZU bıblıschen extTheologıen und besonders über Befre1-
ungstheologıen, deren Vertreter zumeıst rückfragen. Die hıer sk1ı771erten und blo0-
auf äahnlıch unkrıitische Weılse wWw1e iıhre graphısch ıllustrierten ITheologıen sınd
euro-amerıkanıschen Lehrer und heut1- W ar sıcher mehr qals e1in Aufschreı, als
SCH Partner In der Okumene VO „E1IN- 1ıne kontextuelle Gewichtung oder kul-
reıfen (jottes‘“ bZzw. VOIN seinem Han- turspezıkısche etonung, aber doch

nıcht entscheidend mehr. ollten S1edeln In geschichtlich-politischen Ere1g-
nıssen sprechen. dıes se1n, müßten S1e alle, oder doch

Teıl I1 macht dieses Buch einem viele der oroßen TIThemen der Bıbel
csehr persönlıchen Zeugnı1s. Küsters Ent- (nıcht der westlıchen oder östlıch-ortho-
sche1idung, fünf eindrucksvolle Bı0gra- doxen Theologıe!) zumındest berühren.
phıen über dıe Generationen hın VON Aber das tun S1e nıcht, W ds gew1ß auch
Prof. Ahn hıs Frau Chung als Rah- Küster siıeht Er Mag MIr denn nıcht
LHEN für dıe Interpretation kontextueller STa se1n. WE ich be1l der ıhn ırrmtie-
Theologıe In Korea darzustellen, 1st be- renden Meınung bleibe (S 81); han-

dele sıch be1l diesen Entwürfen nıchtSONders glücklıch und durchaus gelun-
SCHh Aazu kommt dıe sens1ıble Interpre- Theologıen 1mM eigentlıchen Sınn Irotz-
tatıon des Holzschnuiıtts VO  — Hong 5ong- dem ıst se1n uch darüber iınformatıv,
Dam Wer dıesen eı1l hest, trıtt unwıll- interessant und sehr persönlıch.
kürlich AUSs dem europäıischen Raum in
ıne Sanz andere Welt e1n, egegnet e1IN- Dietrich Rıtschl
drücklichen Gestalten und erlebt S1e als artın Greschat, 1Jrıe oth Hg.)Mıtglieder desselben Haushaltes Gottes,

dem WIT Anteiıl en Ich lernte auch Dıiıe Chrıisten und dıie Entstehung der
Europäirschen Gemennschaft. erlagAhn Byung-Mo, den ich VOL einem Jahr ohlhammer, Stuttgart 994 SEA Se1-In Korea wlıeder traf, mıt Augen

sehen, und vielleicht lehrt Küsters feıne ten Kt 49,80
Darstellung auch, Frau Chung Hyun Dıe derzeıitige Verkürzung nahezu
Kyung, deren „überlebens- und be- aller Aufgaben europäıischer Polıtık auf
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dıe rage nach dem orößten wiıirtschaft- Für cdıe westeuropäıischen Partner,
lıchen Nutzen für das Je eigene Land ber auch für e Nordamerıkaner W al

er cdıe eigene Regilerung) droht be1l aller Mühe Verständnıiıs nıcht
Europa das Trbe bringen, dem dıe leicht, den besonderen deutschen Inter-
Väter und Mültter der europäischen dee gerecht werden: |DITS Debatte
ıne polıtısche und soz1ale (jestalt hat- über westdeutsche Wiıederbewaflfnung
ten geben wollen Als VOL kurzer eıt oder Neutralıtät, über Westintegration
der Präsıdent des Europäischen Parla- den Preıis des Fortbestandes deut-
mMents Klaus änsch dıie Europäische scher JTeılung oder den zumutbaren
Un1ion als Ine Werte-Unıion ezeıch- Preıis eıner möglıchen aldıgen ere1In1-
nNete: meınnte damıt eben gerade nıcht SULE belastete dıe Gespräche immer
dıe Werte, dıie d Börsen gehandelt WCI- wıeder, durfte ber auftf der Suche nach
den „In ıhrer Seele brennt elektrisch ehrlıchen Lösungen nıcht vermıeden
Licht‘‘ hatte Erich KÄästner dıe kalten werden. Bılaterale Gespräche IranzÖö-
Krämer analysıert, eın Menschenalter sısch-deutsch. briıtısch-deutsch. nıeder-
bevor Jacques Delors seıne Zeıtgenos- ländısch-deutsch), ebenso der nordısch-
SCI1 aTiur gewınnen wollte, Europa 1ne deutsche Kırchenkonvent der (Ostsee-
Seele geben anraıner [rugen dazu bel, daß sıch

Fınden WIT uns also nıcht damıt ab, schhlıeßlich ıne Konferenz Europäischersondern erınnern WIT uns der Frauen und Kırchen zusammenfTfand NyburgMänner, dıe als Chrısten, keineswegs 1mM Nıcht austführlich WIEe Greschat
Auftrag oder 1m Namen iıhrer Kırchen, über den Protestantismus berichtet
sowochl dem Europabıild Hıtlers wıder- Chenaux über dıe Rolle des Vatıkans
tanden als auch dem des kommunist1-
schen Rulßland Martın Greschat sSchil-

und Burgess über den polıtıschen
Katholizısmus 1mM /usammenhang der

dert ausführlich den Anteıl des Prote- europäischen Eıniıgung. Dem folgenstantısmus der Entstehung der verschlıedene Ortrats VON Schlüsselper-Europäischen Gememinschaft. Miıt der (0)81 John Foster Dulles, Andre Phılıp,ründung der Okumenischen Kommı1ıs-
SION der Kırchen für internatıonale

Alcıde de GasperI und Robert Schuman.
Es bleibt dıe Frage, W allll ndlıch

Angelegenheıten erhıielt 946/48 dıe Chrıisten In wiırtschaftlıcher Verantwor-
Zusammenarbeiıt 1ne instıtutionelle
Urdnung, dıe bıs dahın alleın auf der (ung ahnlıche Inıtiatıven zeıgen, WI1Ie

Chrısten In politiıscher Verantwortung In
Inıtlatıve einzelner westeuropälscher den Nachkriegsjahrzehnten Europasund nordamerıkanıscher ADa auf der
Suche nach „spirıtueller Basıs für dauer- haben Jürgen Schroer
haftere internatıonale Ordnung” VIS-
ser I Hooft) beruht hatte S1ıe fanden sıch
VOT allem In der Überzeugung, daß Tarek Maıtrı (ed.) Relıg1i0n, Law and

Soclety. Christian-Muslım Discus-Gerechtigkeit dıe entsche1ı1dende Basıs S1077 WCC-Publıications, ent Kokeıner Friedensordnung für ıne freie
demokratıische Gesellschaft sSe1 Das Pharos Publıshing K O: Kampen 995

LA Seıiten. Br. HFr 19,90ökumeniısche espräc SCWAaNn dann
besonderes Profil in der Auseinanderset- Nachdem der Zentralausschuß des

ORK 992 die ökumenıschen Überle-ZUN® mıt dem Antıkommun1ismus der
USA und dem Europakonzept der ZUNSCH für christlich-muslimische Be-
katholıschen Kırche. zıehungen ANSCHOMMECN hatte, führte
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